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InterComponentWare AG: Professionelle 
Testautomation mit IBM Rational Robot.

Historie.

Die InterComponentWare AG (ICW) 

wurde 1998 in Walldorf gegründet. 

Niederlassungen und Tochtergesell-

schaften befinden sich in Berlin, San 

Mateo (USA), Wien und Sofia. Weltweit 

beschäftigt die ICW über 180 Mitarbeiter. 

Die ICW ist ein führender internationa-

ler Service- und Lösungsanbieter für 

den E-Health-Markt. Sie entwickelt 

und vermarktet Komponenten zur 

sicheren und zuverlässigen Vernetzung 

der Akteure im Gesundheitswesen. 

Die Telematik-Lösungen der ICW, dar-

unter die webbasierte Gesundheitsakte 

LifeSensor (http:// www.LifeSensor.de), 

verbessern nachhaltig die prozess-

orientierte Kommunikation und Daten-

integrität im Gesundheitswesen – und 

damit die medizinische Versorgung.

Manuelle Tests unter der Lupe.

Der Funktionsumfang der webbasier-

ten Gesundheitsakte LifeSensor steigt 

mit jedem Release. So wurde beispiels-

weise ein Fitness-Assistent integriert, 

mit dem anhand der Gesundheitsdaten 

■ Die Aufgabe

Schaffen einer automatischen, 

sicheren Testumgebung für ver-

lässliche und nachvollziehbare 

Tests

■ Die Lösung

Einführen von IBM Rational Robot 

mit vorgefertigten Testscripts

■ Die Vorteile

IBM Rational Robot testet voll-

automatisch die Software, mit dem 

Resultat besserer Qualität für 

Anwendungsprogramme und Test-

verfahren: Während ein Tester pro 

Tag etwa 170 Tests durchführen 

kann, liefert IBM Rational Robot in 

vier Stunden mehr als 1 000 Test-

Ergebnisse

Überblick

ein optimales Trainingsprogramm 

erstellt werden kann. Ferner erhöht 

sich die Komplexität der Anwendung 

durch die Anbindung neuer Software-

Komponenten externer Partner. Der 

erweiterte Funktionsumfang und die 

erhöhte Komplexität führten im Testla-

bor verstärkt zu Kapazitätsengpäs-

sen. Daher wurde ein Pilotprojekt zur 

Testautomation gestartet, um steigen-

den Funktionsumfängen, der Komple-

xität der Test-Objekte und Ressour-

cen-Engpässen im Testlabor zu 

begegnen. Für die manuellen Tests 

wurden bisher Testskripte in umgangs-

sprachlichem Englisch verfasst. Durch 

die unstandar disierte Sprachstruktur 

blieben Testern und Qualitäts-Mitar-

beitern Spielräume bei der Testdurch-

führung und Ergebnisinterpretation. 

Es war nicht vorgeschrieben, wie 

detailliert die Tests und deren Ergeb-

nisse be schrieben werden sollten. 

Außerdem wurden zwar Informationen 

zu aktuellen Tests gesammelt und 

archiviert, aber nicht zentral verwaltet 

und den verantwortlichen Mitarbeitern 

zur Verfügung gestellt.

Auf dem Weg zu einer neuen Lösung.

Der Projektfokus lag auf dem Aufbau 

einer Testreferenz. Erst das Wiederho-

len einer exakt gleichen Abfolge von 

Testschritten auf einer definierten Test-

umgebung macht Testergebnisse ver-

gleichbar. Für qualitativ hochwertige 

Ergebnisse mussten die Grenzen 

automatisierter Test-Tools bestimmt 

werden. Entsprechende Test-Tools 

sollten auch nachts ohne Bedienungs-
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personal eingesetzt werden können. 

Außerdem mussten die Auswirkungen 

auf Entwicklungsprozesse wie Anfor-

derungsmanagement, Spezifikation 

und Design untersucht werden. 

„ Zukünftig wird die Bedeutung der 

Software-Quali tät bei Anwendungen 

mit hohen regulatorischen An forde -

r ungen und Kundenerwartungen in 

Bezug auf ständigen zuverlässigen 

Schutz von sensiblen persönlichen 

Daten weiter zunehmen“, beschreibt 

Peter Reuschel, Vorstand der ICW die 

Rahmenbedingungen.

Die Herausforderung.

Als Test-Tool wurde IBM Rational Robot 

Version 2003.06 ausgewählt. Her-

ausfordernd war die Realisierung von 

Testskripten, die verschiedene Versio-

nen der zu testenden Software unter-

stützen können. Dazu wurden generi-

sche Skripte entwickelt, die nicht auf 

der Basis von Aufzeichnungen, son-

dern durch vollständige Programmie-

rung entstanden. Damit wirkten sich 

Veränderungen am Design oder das 

Hinzufügen neuer Felder oder Links in 

Masken der zu testenden Anwendun-

gen nicht mehr auf ältere Testskripte 

und deren Ergebnisse aus, solange 

nicht neuere Funktionalitäten ange-

sprochen wurden.

Zwei hilfreiche Ansätze.

Erstens führte die Anwendung des 

‘Keyword’- und ‘Data-driven’- Testan-

satzes zu kurzen, aber umfassenden 

Testabläufen, die ohne Veränderung 

der eigentlichen Testskripte in IBM 

Rational Robot erweitert werden konn-

ten. Dieser Ansatz wurde später auch 

benutzt, um Testumgebungen und 

-clients vor dem eigentlichen Test-

ablauf vorzukonfigurieren. Zweitens 

wurden Bibliotheken eingeführt, 

wodurch die Tests drei Abstrak tions-

ebenen zugeordnet werden konnten, 

die sich horizontal durch alle Test-

skripte ziehen:

1)  Tech-Lib: Eine unternehmensweite, 

Produktlinien unabhängige, tech-

nisch orientierte Bibliothek, die als 

Schnittstelle zwischen Rational 

Robot und der darüber liegenden 

Geschäftsprozessebene dient. 

Hierdurch können existierende Test-

skripte einfacher und schneller auf 

neue Testsysteme portiert werden. 

2)  Eine produktabhängige Testbiblio-

thek als Bindeglied zwischen der 

‘Tech-Lib’ und den eigentlichen 

Testskripten. Sie stellt für jede Pro-

duktlinie eine eigene Geschäftspro-

zess-Bibliothek zur Verfügung. 

3)  Testskripte, die die einzelnen Tests 

durchführen, können alle Funktionen 

aus den beiden anderen Ebenen 

aufrufen. So lässt sich der Detaillie-

rungsgrad an den jeweiligen Testfall 

anpassen. Diese Aufteilung ermög-

licht eine Zerlegung der Testaufga-

ben in Teilprozesse bei gleichzeitig 

geringeren Entwicklungskosten für 

Testskripte.

Fazit.

Die Einführung und Anpassung eines 

automatisierten Test-Tools muss sich 

an den Testzielen orientieren: So 

macht es einen Unterschied, ob Tests 

bei einem Software-Hersteller im Rah-

men einer Testreferenz und Qualitäts-

kontrolle periodisch oder beim Anwen-

der nach einer Migration bzw. Inbetrieb-

 nahme einmalig durchgeführt werden. 

Testbibliotheken und -standardisie -

r ungen helfen, Wartungskosten für die 

eingesetzten Werkzeuge und Testum-

gebungen zu minimieren. Besonders 

wichtig ist eine ganzheitliche Herange-

hensweise: „Hochentwickelte Test-

anwendungen können ihre Vorteile nur 

dann voll ausspielen, wenn die Quali-

tät der Testobjekte ebenso verbessert 

wird“, stellt Torsten Zimmermann, Test-

Manager der ICW, fest. Nach den 

positiven Erfahrungen aus dem Pilot-

betrieb soll das automatisierte Testver-

fahren nun schrittweise unternehmens-

weit eingeführt werden.

Ausblick.

Die Entwicklung und Umsetzung des 

ICW Testkonzepts auf automatisierte 

Testsysteme ist bei weitem nicht 

ab geschlossen. Stellvertretend seien 

hier nur zwei Aufgaben genannt: Zum 

einen sollen zukünftig ‘Test-Lanes’ 

die Testproduktion unterstützen. 

Zum anderen sollen auch Tests in 

einer strukturierten Umgangssprache 

erstellt werden, sodass sogar Anwen-

der ohne spezifische Test-Tool-Kennt-

nisse erfolgreich Testskripte schreiben 

können.


